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Versammlung
Heimatverein Rodau

Es werden die weiteren Akti-
vitäten besprochen. B.M.

A m D o n n e r s t a g , d e m
10.10.2024 um 19:00 Uhr
findet im ehemaligen Bürger-
haus „Gasthof zur Linde” in
Rodau eine Versammlung des
Heimatvereins Rodau statt.

besiedelt um 500 v. Chr.

Am 8. September, einem son-
nigen Sonntag, lud die Fami-
lie Seidel als Jagdpächter der
Fluren Rodau und Demeusel
um 11 Uhr zum traditionellen
Jagdessen ein. Das Areal der

Bungalowsiedlung am Wald-
bad bietet hierzu einen geeig-
neten Ort und wird von den
Jagdgenossen gerne ange-
nommen.
Im voll besetzten Festzelt

fand sich ein Groß-
teil der Mitglieder
der beiden Jagdge-
nossenschaften in
gemütlicher Runde
zusammen und freu-
te sich auf das Essen
sowie über ein küh-
les Bier vom Fass
sowie schmackhaf-

alles ist sehr gut geraten.

Das Jagdessen ist Tradition
zum fröhlichen Beisammensein.

und dienst auch der Kommunikation.

Die Pächter laden heute ein

Esst und trinkt, seid heute froh.

Rita von Feilitzsch

Der Rico gab sich alle Mühe,
hobelt Rotkohl, kocht die Brühe.

Weidmannsheil und Horido.

Stunden brutzelte er den Braten,

zum Essen für Euch Jagdgenossen.

und kurz darauf das Jagdhorn schallt,

Was kann noch die Bauern quälen?

Ich bin zu Gast und mir gefällt,

Wenn es des Nachts in Rodau knallt

Es wurde scharf geschossen.
Ihr wisst, seid nicht verdrossen –

dass man hier zusammenhält.

Der Fuchs, der manches Huhn geholt,
dem wird mit Blei der Arsch versohlt.

Wenn die Hirsche Fichten schälen.
Ich werde Euch mal was verraten,

vom Hirsch gibt's heute lecker‘n Braten.
AuchmanchWildschweinwurdegeschossen,

Rodauer Jagdessen
Als alle eingetroffen waren,
ergriff der Jagdpächter das
Wort und begrüßte die Gäste.
Er betonte die Wichtigkeit
der Jagd für den Erhalt und
die Pflege des heimischen
Wildbestandes. Jörg Schus-
ter, Jäger im Revier, berichte-
te über das vergangene Jagd-
jahr 2023-24 und gab die Ab-
schusszahlen bekannt.

ten Wein. Manch einer griff
bei den herrschenden hohen
Lufttemperaturen aber auch
gern zu alkoholfreien Ge-
tränken. Jägerin Rita von Feilitzsch

hatte für diesen Tag extra ein
Gedicht (links) über die Jagd
in Rodau geschrieben und
trug dieses unter viel Ap-
plaus der Gesellschaft vor.

Fortsetzung auf Seite 2

Nun ließ Pächterin Rita Sei-
del das Jagdhorn erklingen.
Damit war das reichlich auf-
getragene Buffet eröffnet.
Feinster Wildbraten, saftig
und aromatisch, perfekt vom
Pächter Rico Seidel selbst
zubereitet, war eine Delika-
tesse. Dazu gab es deftige
Beilagen wie Klöße und Rot-
kohl, der ebenfalls selbst zu-
bereitet war - alles aus Jägers
Hand. Die Gäste ließen es
sich schmecken und genos-
sen das gemeinsame Mahl.
Danach gab es viel Neues aus-
zutauschen oder Geschichten
und Anekdoten aus vergan-
gener Zeit zu erzählen. Da
die Gästeschar nicht nur aus
Rodau und Demeusel war,
sondern auch vereinzelt aus
Schönberg und Leubnitz, wa-
ren die Themen unendlich
weit gefächert.
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Wir
unterstützen

die

ImletztenMonat ermit-
telten wir in Rodau fol-
gendeTemperaturen.

Der Monatsdurch-
schnitt betrug 15,1°C.

Die Höchsttemperatur
am 04. und 05.09.2024
30°C. Die Tiefsttempe-
ratur verzeichneten wir
am 28. und 29.09.2024
mit 2°C. Die Durch-
schnittstemperaturen
lagen bei den Maxim-
umwerten bei 20,6°C
und bei den Minimum-
werten bei9,6°C.

DieTagesdurch-
schnittstemperaturen
reichten von

Temperaturen
im September
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8,0°C am 28. und 29.09.2024
bis zu
23,0°C am 05.09.2024.
B.M.

Kurzmeldungen

Unfall mit Fahrerflucht
EineRodauerBewohnerinder
Straße Zum Eichicht bemerk-
t e a m F r e i t a g , d e m
13.09.2024,um7.30Uhr,dass
der Gartenzaun ihres Grund-
stücks beschädigt war (Foto).
Im Beet befanden sich zer-
splitterteZaunslatten,einPfei-
lerwurdeausderVerankerung
gerissen und ein Zaunsriegel
war abgerissen worden. Eine
unbekannte Person war ver-
mutlich in der Nacht mit ei-

Der Vogtlandkreis plant, den
Blitzer in Mühltroff nahe dem
Kindergarten durch ein neues
Gerät zu ersetzen. Dann soll
in beiden Richtungen geblitzt
werden. Zudem wird zum
Tempo 30 von 6 bis 17 Uhr
auch die 50er Zone kontrol-
liert. Man erhofft sich doppel-
te Einnahmen. Quelle: FP

Blitzer in Mühltroff
wird erneuert

Agrargenossenschaft
Rodau

Diese alljährlich ausgetrage-
nen Jagdessen zeigen auch,
wie gut das Verhältnis zwi-
schen Jagdgenossenschaft
und Jagdpächter ist. Gemein-
sam und in Harmonie bemü-
hen sie sich immer wieder,
eine gute Jagd zur Pflege von
Wild und Umwelt direkt an
der Basis zu realisieren. So
gelang es in diesem Jahr sehr
gut, beim Abernten der Flä-
chen mit den Bewirtschaf-
tern eine genaue Abstim-
mung zu treffen, um Schäden
beim Wild auszuschließen.
B.M.

Fortsetzung von Seite 1:

Jagdessen2024

Die Rodauer Nachrichten
fragten bei der enviaM den
Jahresstromverbrauch und
die Höhe der Stromeinspei-
sung durch erneuerbare Ener-
gien für den Ort Rodau an.

Die Frage, ob Rodau auf-
grund der vielen Solarflächen
und einer Biogasanlage be-
reits klimaneutral ist, kann
somit leider nicht beantwor-
tet werden. .B.M

Diese Daten stehen beim
Netzbetreiber leider nicht zur
Verfügung, nur für die ge-
samte Gemeinde Rosenbach
für das Jahr 2022 und rück-
wirkend.

Keine Stromdaten für
Rodau vorhanden

Damit können wir dann ge-
meinsam auf unser beider
Technik, Ställe, Lager, Flä-
chen, Mitarbeiter und Know-
how zurückgreifen.

Ja, es stimmt! In ihren Gene-
r a l v e r s a m m l u n g e n a m
13.09.2024 haben die Mit-
glieder der Agrargenossen-
schaft Rodau und die der
Milchwirtschaft Dehles be-
schlossen, dass ihr jeweiliger
Vorstand „ermächtigt und be-
auftragt wird, alles Notwen-
dige zu unternehmen, um die
Verschmelzung…“ der bei-
den Genossenschaften „vor-
zunehmen.“
Was bedeutet das?

Aus den beiden Genossen-
schaften – der Agrargenos-
senschaft Rodau eG und der
Milchwirtschaft Dehles eG -
soll darum eine Genossen-
schaft werden, die Milchwirt-
schaft Dehles-Rodau eG.

Daneben kommen Begehr-
lichkeiten großer Agrarkon-
zerne in Bezug auf landwirt-
schaftliche Flächen und auch
aufArbeitskräfte hinzu.

Verstärkter Wettbewerb, er-
heblich verschärfte rechtliche
Rahmenbedingungen, unter
anderem basierend auf klein-
teiligen Vorgaben der EU,
Mangel an Personal - es wird
immer schwieriger, eine land-
wirtschaftliche Genossen-
schaft am Laufen zu halten.

Für uns Rodauer ist somit
auch die Frage der Nachfolge
von Herrn Wendorff geklärt,
der in absehbarer Zeit in den
Ruhestand gehen will. Wir
werden wieder mehr Gülle
für unsere Biogasanlage ha-

Es wurde bereits ein gemein-
sames Betriebskonzept ent-
wickelt. Viele Einzelheiten
werden in den nächsten Wo-
chen und Monaten geklärt.
Nach der „Verschmelzungs-
zustimmung“ der Mitglieder
im nächsten Jahr sollen dann
die beiden Genossenschaften
rückwirkend zum 01.01.2025
zu einer Genossenschaft „ver-
schmelzen“. Der neue Vor-
stand soll aus den Mitglie-
dern der bisherigen Vorstände
aus beiden Genossenschaften
bestehen.
Selbstverständlich wird der
Standort in Rodau weiter er-
halten bleiben, mit den Stäl-
len, dem Technikstützpunkt
und auch dem Verwaltungs-
büro vor Ort.

ben. Dehles kann unseren
Kuhstall für seine Färsen nut-
zen. Und unser Grünland
kommt für die Futterversor-
gung der vielen Rinder gera-
de recht. In Rodau und Korn-
bach können wir die männli-
chen Kälber aus Dehles mäs-
ten. Dies sind nur einige der
vielen Vorteile für beide.

Wir möchten weiterhin als
Genossenschaft arbeiten und
damit sicherstellen, dass un-
ser Betrieb und unser Land in
der Hand von unseren Mit-
gliedern aus unserer Region
bleiben, die wichtige Ent-
scheidungen selbst und zum
Wohl unserer Dörfer treffen
werden.
Ein mutiger, aber sicherlich
richtiger Schritt in Richtung
Zukunft für uns, unsere Mit-
glieder und unsere Region.
K. Düntsch

Wer mit wem - warum und wie?
Rodau – Dehles

nem Fahrzeug von der
Straßeabgekommen,hat-
te den Zaun durchbro-
chen und war unerlaubt
weggefahren. Der Scha-
den wird auf 2.000 € ge-
schätzt. Hinweise nimmt
die Polizei unter 03741-
140entgegen.
Quelle:Polizeibericht
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Dachstühle
Carports
Vordächer
Innenausbau
Treppenbau
Treppenrenovierung
Trockenbau

Mobil: 0172 / 7 82 21 89
Mail: zimmerei-spoerl@gmx.de

08539 Rosenbach/Vogtl. - OT Rodau
Am Waschteich 2

Telefon: 037435 / 5 16 10

Andreas Spörl
- Zimmermeister -
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Wir gratulieren
zum Geburtstag...

19.10.Müller,Anneliese 74.
23.10.Kunstmann,Astrid 71.

26.10.Kott,Hartmut 72.

08.10.Penner,Barbara 84.

26.10.Dr.Spörl,Sabine 71.

07.10.Enders,Evi 80.

04.10.Oelschlägel,Rosita 85.

06.10.Wild,Regina 71.

Schneckengrün

18.10.Spranger,Ilona 78.

07.10.Fickert,Liane 94.

16.10.Täubert,Nina 70.

Leubnitz

23.10.Scholz,Renate 85.

15.10.Heß,Wolfgang 77.

04.10.Hähnel,Margitta 72.

19.10.Singer,Ruth 88.
Rößnitz

29.10.Schmidt,Waltraud 90.

11.10.Helbig,Gerlinde 77.

23.10. Mechler,Claus-Jürgen76.

02.10.Krüger,Wolfgang 73.
Rodau

Das Problem mit der
„Promillekurve“

für die

bedanken.

Rodau

möchten wir uns

Umrahmung.

Ein besonderes
Dankeschön gilt
dem Männerchor
„Liederkranz”

musikalische

ganz herzlich

Glückwünsche und Geschenke
anlässlich unserer

Goldenen Hochzeit

Für die entgegengebrachten

Regina und WolfgangIn unserer letztenAusgabe gab
es eine Kurzmeldung über ei-
nenerneutenUnfallanderBrü-
cke auf der Leubnitzer Straße
zwischenWaldbadundRodau.
Hans-Peter Witt, viele Jahre
selbst Fahrlehrer, hat sich zu
dieser Problematik bei uns ge-
meldet. Seine Ausführungen
dürfen wir nachfolgend veröf-
fentlichen.
Inden1960erJahrenveränder-
te man die Straßenführung
über den Rosenbach an dieser
Stelle. Die alte Brücke, welche
die Fahrbahn nahezu recht-
winklig über den Bach führte,
wurde durch eine neue, breite-
reBrücke,etwasweiterinRich-
tungWaldbad,ersetzt.
Durch die neue Brücke wurde
dieKurveerheblichabgeflacht

undistausRichtungRodaugut
zu befahren.Aus der Richtung
Leubnitz gibt es bei normalen
Verhältnissen auch keine Pro-
bleme. Ändern sich die Ver-
hältnisse, kann es zu erhebli-
chen Schwierigkeiten für eine
sichere Fahrt durch diese Kur-
ve kommen. Der Straßenver-
lauf aus Richtung Leubnitz
zeigtvorderBrückeeineleich-
te Bergkuppe von nur wenigen
Zentimetern. Vor dieser klei-
nenKuppesiehtmaneinenfrei-
en Straßenverlauf in Richtung
Geradeaus. Die Brücke selbst
ist hier noch nicht oder
schlechtsichtbar.Dassesdabei

Die Kurve aus Sicht desAutofahrers, wenn dieser noch ca. 50 m
vom Kurvenbeginn entfernt ist. Bei 80 km/h ist er in 2,3 Sekun-
den schon an der Kurve und in 2,7 Sekunden am Brückengelän-
der,bei50km/herst in3,6SekundenamKurvenbeginn.

Firma Frank Koch
Holzrücken Waldpflege

Holzeinschlag Holzhandel

08539  Rodau Schönberger Str. 10 Tel.: 037435 - 5310

( 037435 - 54 93
0173 - 95 88 411

Blitzschutz

Photovoltaik

Installation

Elektroheizungen

Haushaltgeräte

08539 Rodau - Schönberger Str. 15a

aber d i-
rekt in die
Wiese an
der Straße
nach De-
m e u s e l
geht, wird
ers t auf
der Kup-
pe sicht-
bar.
Bei nor-
malenBe-
d i n g u n-
gen reicht
die Zeit -
d.h. 1 Se-
kundeRe-
ak t ions-
zeit und 1
Sekunde,
um recht-
zeitig in
die Kurve
zu lenken.
B e i
schlechte-
r e n B e-
d i n g u n-
gen und
längerer
R e a k-
tionszeit
s c h a f f t
man das
Einlenken
indieKur-
ve nicht
mehr und
landet ge-
gebenen-
fa l l s im
R o s e n-
bach oder

Solche Bedingungen sind eine
nasse Fahrbahn, Dunkelheit,
Nebel, überhöhte Fahrge-
schwindigkeit oder mangeln-
de Fahrpraxis bei Fahranfän-
gern. DurchAlkohol und Dro-
gen wird die Reaktionszeit des
Fahrers nochmals verlängert
unddasEinlenkenwirdzuspät
begonnen.
BisjetztgabesglücklicherWei-
se nur Sachschäden an Fahr-
zeugen und der Brücke. Perso-
nenschäden betrafen nur die
beteiligtenFahrer.

amBrückengeländer.

Abhilfe schaffen könnten zum
Beispiel eine Begrenzung der
Geschwindigkeit bis auf 50
km/h und ein gleichzeitiges
Warnschild für eine gefährli-
cheKurvenachlinks.

Man muss sich fragen, warum
diese bekannte Unfallstelle im-
mer noch nicht entschärft wur-
de.NurandenPromille-Fahrern
scheintesnichtzuliegen.

Da es keinen Fußweg bis zum
Waldbad gibt, besteht auch ei-
ne erhebliche Gefahr für Fuß-
gänger.

B.M.nachH-PWitt
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R ü c k b l i c k
Vor420Jahren

m17.10.1604
- Johannes
Kepler (1571-
1 6 3 0 ) e n t-
deckte die bis-
lang letzte Su-
pernova inun-
serer Milch-
straße.

Vor 240 Jahren

Vor 390 Jahren
m 16.10.1634 - Unterkoskau:
Der Schulze (Bürgermeister)
wird vom Kriegsvolk aus sei-
nem Hause geholt und „ganz
undgar” totgeschlagen.

m 23.10.1784 - Demeusel:
Der mit 79 Jahren älteste Ein-
wohner Simon Thooß geht
nach Taltitz, um seine Tochter
zu besuchen. Dort wird er
krankundverstirbtam25.Ok-
tober. Er wird in Taltitz beer-
digt.
Vor200Jahren

Vor190Jahren

m 31.10.1884 - Kauschwitz:
Ein schulpflichtiges Mäd-
chen, welches die Wohnung
eines Schuhmachers besucht,
ergreift ein bei der Werkstatt
liegendes, geladenes Terzerol
(kurze Pistole). Sie spielt da-
mit und schießt sich die La-
dung in den Kopf. Durch die
schwere Verletzung muss so-
fort ärztliche Hilfe in An-

Vor150Jahren

m 03.10.1884 - Kloschwitz:
Dem Gutshelfer Sommer
wirdvonseinerWeideeinOch-
se (gelber Fuchs, 3 Jahre alt)
gestohlen. Die Spur führt über
Plauen und Reusa nach Neus-
tadt. Dort wird bereits am
nächsten Tag der Handarbei-
ter Weidlich festgenommen
undderOchseentdeckt.

m 17.10.1874 - Plauen: Die
sofortige Aufstellung von
zwei weiteren Polizeidienern,
hauptsächlich für den Stra-
ßen- und Sicherheitsdienst,
machtsichnotwendig.
Vor140Jahren
m 03.10.1884 - Plauen: Die
Stadt hat eine Kavillerei (Ab-
deckerei) erbaut, welche zu-
nächst auf ein Jahr an Franz
Oette (Dresden) pachtweise
übertragenwird.

m 06.10.1884 - Tobertitz:
Nach Beendigung der Tanz-
musik in Thossen gibt es eine
blutige Messeraffaire zwi-
schen 2 Tobertitzern. Der Re-
servist und Wirtschaftsgehilfe
August Schaller sticht dem 20
Jahre alten Müller Richard
Wolfrum in den Rücken und
fügt ihm eine 9 cm tiefe Wun-
de unter der 12. Rippe zu.

m 16.10.1834 - London: Ein
durch fahrlässiges Verbrennen
von Kerbholz entstandenes
Feuer zerstört den Großteil des
PalaceofWestminster.

m 21.10.1834 - England: Jo-
seph Aspdin (1778-1855) er-
hält ein Patent auf Portlandze-
ment.

Vor130Jahren
spruch genommen werden.

m 06.10.1894 - Plauen: Der
Bahnhofserweiterungsbau,
sowie der Um- und Vergröße-
rungsbau des Stationsgebäu-
des werden beendet. Die Uhr
auf dem Stationsgebäude ist
schonvonWeitemsichtbar.

Ä Die Eisenbahnüberbrüc-
kung beim „Grünen Kranz“
ist wesentlich verbreitert wor-
den und wird Anfang Dezem-
berdemVerkehrübergeben.

Vor120Jahren

m 18.10.1904 - Plauen: Die
Sächsische Straßenbahnge-
sellschaft lässt am unteren
Bahnhof eine neue große Wa-
genhalle für 36 Wagen erbau-
en.

Vor110Jahren

m23.10.1904-Plauen:

m01.10.1914-Plauen:

m 03.10.1904 - Herlasgrün:
Gegen3UhrüberfährteinGü-
terzug, der auf ein totes Gleis
geleitet war, den Prellbock.
Die Maschine und der Tender
stürzen eine 5 Meter hohe Bö-
schung hinab. Der Lokomo-
tivführerundderHeizersprin-
genabundbleibenunverletzt.

m 20.10.1904 - Plauen: Mit
Genehmigung des Ministeri-
ums des Innern werden zwei
neue Apotheken errichtet, die
eine im Stadtteil Haselbrunn
(Pausaer Straße, Apotheker
Fischer),dieandere inderSüd-
vorstadt (ApothekerFranke).
m 21.10.1904 - Rodersdorf:
Auf der Flur wird der Leich-
nam eines besser gekleideten
älteren Mannes gefunden. Die
Weste ist aufgerissen, das
Portemonnaie ohne Inhalt und
in einer Tasche steckt ein hal-
bes Pfund Wurst. Leute wol-
len den Mann kurz zuvor aus
Richtung Tobertitz kommend
gesehen haben. Er wird in die
Leichenhalle nach Roders-
dorfgebracht.

Ä In den hiesigen Hotels und
Gasthäuserngabes indenletz-
ten Jahren folgende Über-
nachtungen: 1900: 45.548,
1901: 52.178, 1902: 63.346,
1903:69.678.

ÄDieVerbreiterungderSyra-
brücke beim Tunnel auf 25 m
mit einem Kostenaufwand
von 24.700 Mark ist fertigge-
stellt.

Ä Auf Ersuchen der Militär-

m 30.10.1894 - Plauen: Der
aus Böhmen stammende
SchneiderWenzelSchmidver-
übt auf seine Tochter einen
Mordversuch,weiler ihreVer-
heiratung mit einem Maurer
nicht zulassen will. Hiernach
tötet er sich durch einen Re-
volverschuss in den Mund.
DasMädchenüberlebt.

Ä 1000 gefangene Franzosen
und Zivilpersonen treffen in
einem von Landsturmmän-
nern bewachten Sonderzug
auf dem oberen Bahnhof ein
und werden nach Zwickau
weiterbefördert. Am nächsten
Tag folgt ein weiterer Trans-
portvon250Gefangenen.Der-
artige Transporte (in der
Hauptsache Zivilbevölkerung
aus Frankreich und Belgien)
kommen noch öfter durch
Plauen.
m 10.10.1914 - Plauen: Auf
die Nachricht vom Fall Ant-
werpens hin sammelte sich in
der vergangenen Nacht kurz
nach 12 Uhr trotz des Regens
sofort eine Menschenmenge
vor dem Bismark-Denkmal.
Ein redegewandter Herr hält
eine begeisterte Ansprache.
Unter dem Gesang patrioti-
scher Lieder zieht die Ver-
sammlung sodann nach dem
Altmarkt, wo nach einer aber-
maligen Ansprache vor dem
König-Albert-DenkmalHoch-
rufe ausgebracht und vater-
ländische Lieder gesungen
werden. Eine allgemeine Be-
flaggung der Häuser erfolgte
schon am zeitigen Vormittag.
Nachmittags von 16 bis 17
UhrfindetFestgeläutestatt.

behörde wird für die Stadt wie
für die gesamte Amtshaupt-
mannschaft die Tanzsperre
verhängt.

m13.10.1914
- USA: Gar-
rett Morgan
(1877-1963)
erhält ein Pa-
tent auf die
Gasmaske.

Vor100Jahren
m 11.10.1924 - Rodau: Der
Gemeinderat stellt fest, dass
die an der Straße nach Schön-
berg umgefahrenen Obstbäu-
meneugepflanztwerdenmüs-
sen.
m 12.10.1924 - Friedrichsha-

f e n : H u g o
E c k e n e r
(1868-1954)
startet mit sei-
n e m L u f t-
schiff LZ 126
zur ersten At-
lan t iküber-
querung eines

Zeppelins.DasLuftschiffwur-
de später Teil der deutschen
Reparationszahlungen an die
USA als Folge des 1. Welt-
kriegs.

m 14.10.1924 - Kornbach:
Ein Jagdpächter aus Plauen
wollte am Abend einen frem-
den revierenden Hund er-
schießen. In der Dunkelheit

Vor80Jahren

m 21.10.1944 - Zweiter Welt-
krieg:AmerikanererobernAa-
chen, die erste deutsche Groß-
stadt.

m 26.10.1934 - Rodau: Frak-
tionssitzung im Hoppeschen
Gasthaus: Bürgersteuer bleibt
beim bisherigen Satz, trotz
Schreibens der Amtshaupt-
mannschaft. Für Tischler-
meister Haase wird die Bür-
gersteuer auf sein Ersuchen
für 1933 ausnahmsweise er-
lassen.

ÄAntrag auf Fällen von 2 Ei-
chen bei Kanz und Theeg wird
vertagt.

traf er aber die 67 Jahre alte
Frau Vödisch aus Demeusel,
die mit Feldarbeiten beschäf-
tigt war, so unglücklich in den
Rücken, dass sie bald darauf
verstarb.
Vor90Jahren
m 13.10.1934 - Reimersgrün
bei Reichenbach: Der Land-
wirt E. Brauer findet 161 Sil-
bermünzen. Man vermutet,
dass diese infolge kriegeri-
scher Auseinandersetzungen
zwischen den Königen der
Welfen und Staufen um 1212
vergrabenwurden.

m 14.10.1944 - Herrlingen:
Der deutsche Generalfeld-
marschall Erwin Rommel
(1891-1944) wird als Mitver-
schwörerdes20. Juli zumSui-
zidgezwungen.

Vor60Jahren
m 07.10.1964 - Rodau: Fest-
sitzung zum Tag der Republik
mit69Gästen.
Vor50Jahren
m14.10.1974-Eching:Eröff-
nung der 1. deutschen Filiale
des schwedischen Möbel-
marktes IKEA.
m29.10.1974-Rodau:

Vor30Jahren
m25.10.1994-Rodau:

Ä InRodauarbeiten11ABM-
Kräfte, davon 8 Frauen halb-
tags.
Vor20Jahren

m 30.10.2004 Rodau: Der
Dorfteichwirdabgefischt.

m 28.10.2004 - Leubnitz: In
der Weißmühle eröffnet Fami-
lieWitteineGaststätte.

Ä Gemeinde beschließt den
KaufdesGasthauses„ZurLin-
de”alsBürgerhaus.

B.M. Qelle: Chronik, RN / Alt-
Plauen /Wikipedia/Deutsches
Zeitungsportal

m 23.10.2004 - Rodau: Die
Verlegung des Wasserlei-
tungsrohres von Leubnitz
nach Rodau geht seinem Ende
entgegen. Das verlegte Rohr
soll eine Lebensdauer von ein-
hundert Jahren haben. Es ist so
stabil, dass es nicht eingesan-
det werden muss. Die Anbin-
dung erfolgte in Höhe der
Hahnmühle.

ÄAuswertung der 750 - Jahr-
feier: ca. 8-10.000 Besucher,
voller Erfolg, gelobt werden
alle Bereiche. Festbroschüre
wurde vom Bezirk nicht ge-
nehmigt.
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Rätsel
Oktober

Auflösung September

Kli t sch
Welcher vogtländische Begriff verbirgt sich unter diesen
Punkten?IndernächstenAusgabegibtesdieAuflösung.

sagt man zu kleinen Händen wie Kinderhänden.
Auflösung vom letzten Monat:

Rätsel für Vogtländer

Patsch

Wo steht das Häuschen. Wofür wur-
de es gebaut? U.S.

08539 Rosenbach/Vogtl. - OT Rodau
Tobertitzer Straße 4
Telefon: 037435 / 52 64
Mobil: 0172 / 7 82 21 87
Mail: tischlereineumeister@gmx.de

Inh. Nadine Spörl
- Tischlermeisterin -

Tischlerei Neumeister
Möbelbau - Türen - Fenster

...natürlic
h aus Holz

In der Nähe von Lengenfeld
war eine Feldwache postiert,
die aber infolge anhaltenden
starken Regens nachts gegen
1/2 12 Uhr zurückbeordert
wurde. Triefend naß gelangte
der Soldat, ein Einjähriger,
im Städtchen an und suchte
vergebens nach einem Nacht-
quartier. Ermüdet und abge-
spannt klagte er einigen Offi-
zieren, die ihm auf dem Mark-
te begegneten, sein Leid. Wäh-
rend die Herren noch beraten,
tritt ein einfacher Mann auf
sie zu, erklärte, dass er gehört
um was es sich handle und bit-
tet dringend, ihm doch den
Herrn „Soldat” zu „überlas-
sen”. Er allein habe keine Ein-

quartierung und habe sich
doch so sehr darauf gefreut.
Sein Vorschlag wurde gern
angenommen, und der „Herr
Soldat” hatte alle Ursache,
mit seinem Wirt zufrieden zu
sein. Rasch sorgte dieser für
trockene Kleidung, richtete
ein Abendbrot her und be-
mühte sich mit rührender Auf-
merksamkeit um seinen spä-
ten Gast. Dem tat die außer-
ordentliche Liebenswürdig-
keit sehr wohl, und er streckte
sich behaglich auf sein
schnell gerüstetes Lager. An-
deren Tages muß das Regi-
ment schon früh 3 Uhr
marschbereit sein. Neuge-
stärkt erhebt sich der Soldat
und beeilt sich bei der Toilet-
te. Wer beschreibt aber sein
Erstaunen, als er alle seine
Garderobe schon sauber ge-
bürstet vorfindet, ja, als er die
Stiefel anziehen will, sieht er,
dass diese sogar frisch be-
sohlt sind! Hat der brave
Schuhmachermeister seine
Nachtruhe geopfert, um sei-
nem Soldaten so recht die gro-
ße Freude zum Ausdruck zu
bringen, die er ihm mit sei-
nem „späten” Besuch berei-
tet hat. B.M.

Im Vogtland hielt man im
Herbst 1904 ein Manöver ab.
Die Soldaten wurden dabei
bei den Bewohnern unterge-
bracht. Über eine besondere
Gastfreundlichkeit berichtete
der Vogtl.Anzeiger. Dies wur-
de auch am 4.10.1904 in der
Kölnischen Zeitung veröf-
fentlicht.

Was einst geschah
1904:Vogtländische
Gastfreundlichkeit

Hinweis:TextinOriginalfassung.

Der September zeigte uns ein Fenster,
das auf der Ostseite der Kirche ange-
bracht ist. Es handelt sich um ein aus
farbigem Glas hergestelltes in der obe-
ren Seite der Kirche eingebautes Orna-
mentglas. U.S.

Bereits im Vormonat war das
Thema in den Rodauer Nach-
richten aktuell. Durch einen
Artikel im Rosenbacher An-
zeiger wurde bekannt, dass
die nach dem Naturfreund
Benjes benannte natürliche
Hecke neu hergerichtet wer-
den soll. In den neunziger Jah-
ren begann man von Seiten
des Landkreises Plauen eine
Hecke in Rodau anzulegen,
die vorsah, diverser Kleintie-
re für deren Lebensweise zu
dienen. „Erfinder” war ein
Herr Benjes, der solche Mus-
terhecken anlegte. Der Kreis
Plauen erwarb eine günstige
Fläche in Rodau, und zwar
einen Feldweg und dessen
Rand, der in Richtung Reuth
führte und den Vorstellungen
des Landkreises Plauen ent-
sprach. Die Fläche wurde
durch Schilder markiert, die
verwiesen auf einige notwen-
dige Dinge. Das geschah in
den neunziger Jahren ohne
Einbeziehung der Gemeinde
Rodau. Und gleich darauf,
nämlich bereits imAugust des
Jahres 2024 (!!!) kam die gran-
diose Idee des Kreises, erst
einmal - wenn möglich -
50.000 € zu kassieren! Wo-
für? Um die inzwischen mehr
oder weniger verwahrloste

Hecke zu entfernen. Inzwi-
schen hat wahrscheinlich die
Gemeinde die Fläche erwor-
ben, damit sie beim Beräu-
men mitmachen darf. Erst im
Jahre 2024 tauchte die „He-
cke” wieder auf. Nämlich im
Rosenbache r Anze ige r
(08/2014). In der Zwischen-
zeit war Jahrzehnte von Sei-
ten des Kreises nichts von der
Hecke zu hören oder zu lesen.
Dornröschen lässt grüßen!
Wie dem auch sei! Tatsäch-
lich hat sich in den letzten 3-4
Jahren der Zustand des Bio-
tops verschlechtert. Es wur-
den immer mehr Nadelbäume
abgelagert, so dass der bereits
vorhandenen Vegetation mas-
siv geschadet wurde. Die ehe-
malige politische Gemeinde
Rodau fühlte sich über den
Zeitraum ihrer Existenz
(1999) gewissermaßen mit-
verantwortlich.
Eine Lösung des Problems
sollte im Interesse des Vogt-
landkreises, der noch im Be-
sitz der Hecke sein sollte, in
Angriff genommen werden.
Und er sollte kurz mitteilen,
wie er sich die letzten nahezu
30 Jahre um sein Grundstück
gekümmert hat.
U.S. Rodauer Bürgermeister,
90-er Jahre

Nochmals „Benjeshecke”

Zuwiderhandlungen können, gem. § 69 Abs. 3 Nr. 5 Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchutzG), mit einer Geldbuße von bis zu
50.000 € geahndet werden!” B.M.

Die Benjeshecke in Rodau. Hierzu schrieb das Ordnungsamt
der Gemeinde Rosenbach im August 2024: „Wir möchten da-
her an alle appellieren, die diese Fläche als „Grünabschnitts-
fläche“ benutzen, die anfallenden Abfälle künftig im Wertstoff-
hof Plauen zu entsorgen. Weitere Informationen zur Abfallent-
sorgung finden Sie im Abfallwegweiser des Vogtlandkreises.
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und sonntags am Nachmittag
der Hausherr. Um ihn die Flie-
gen etwas abzuhalten, stand
auf dem Tisch die Fliegenglo-
cke (Foto). Unter sie war Zu-
cker gestreut. Wie eine glä-
serne Käseglocke über einem
mit Wasser gefüllten Glasring
bildete sie ein gläsernes Ge-
fängnis. Fliegen die Quäl-
geister, die vom Zucker
naschten‚ flogen hoch und
fanden dann unter der Glocke
keinenAusgang. Ermattet fie-
len diese ins Wasser. Jeder,
der am Tisch vorbeiging, hau-
te auf die Tischplatte, damit

Über der Wohnstube lag die
ebenso geräumige Schlafstu-
be. Sie war niedriger und die
hohen Federbetten ließen die
Balkendecke noch weniger
hoch erscheinen. Außer den
zwei Betten, die nicht beiei-
nander, sondern rechts und

alles hochflog und unter die
Glocke geriet. Eine chemi-
sche Bekämpfung des Unge-
ziefers war unbekannt. Das
Heer der Fliegen machte bis-
weilen solch ein Gesumme,
dass die Stube dröhnte.

ErinnerungeneinesPlauenerJungen

Das Leben in Rodau
um 1900 (II)

l i n k s a n d e r
Wand standen,
war nur noch ei-
ne alte bäuerli-
che Standuhr
zwischen den
Fenstern, die ein-
zigen Möbel.
Diese bunt be-
malte Uhr muss
s c h o n l ä n g s t
heimgegange-
nen Vorfahren
die Stunde ge-
schlagen haben.
Ihr langsames,
krächzendes Ti-
cken schnitt fühl-
bar die Zeit in
lauter Teile. Je-
der ihrer Pendel-
schläge machte
den Augenblick
zur Vergangenheit. Obgleich
ich noch sehr jung war, ent-
sinne ich mich eines unheim-
lichen Gefühls, wenn ich dem
unerbi t t l ichen Klopfen
lauschte. Ein so unbarmherzi-
ger Rhythmus vermag wohl
ein schlechtes Gewissen in
Angst und Verzweiflung zu
führen. Jeder Pendelschlag
bringt den Abschied von die-
sem Dasein näher, denn ein-
mal verlässt der göttliche Fun-
ke das Gehäuse wieder, in
dem er eine zeitlang Woh-

Rodau in der Presse

Unser Vertrauen zu unserem
Arbeiter- und Bauernstaat
bekunden wir damit, dass wir
alle am 17. Oktober zur Wahl
gehen und den Kandidaten
der Nationalen Front des de-

Am Sonntag, dem 3. Oktober
1954 feierte man in Rodau ein
Erntefest. Bereits am nächs-
ten Tag berichtete die Freie
Presse unter der Überschrift
„Das war ein wirklicher Fest-
tag” hierüber wie folgt:
Trotz schlechten Wetters fand
am vergangenen Sonntag in
Rodau das diesjährige Ernte-
fest statt. Dank der tatkräfti-
gen Unterstützung der Werk-
tätigen aus Stadt und Land
konnte die Ernte unter den
schwierigsten Bedingungen
geborgen werden.
Unser Dank gilt vor allem un-
serer Regierung, die durch
ihre Maßnahmen die Voraus-
setzungen hierfür schuf.

Am Nachmittag fanden Be-
lustigungen für die Kinder
statt, auch eine Tombola er-
freute die Rodauer. Der Lam-
pionzug bildete den Ab-
schluss des Erntefestes für die
Kinder. Am Abend führten uns
Kolleginnen des VEB (K) Mo-
dewaren schöne Modelle vor,
während die FDJ-Kapelle zu
einem lustigen Tänzchen auf-
spielte. Erst lange nach Mit-
ternacht dachte man ans
Heimgehen. All denen, die
zum Gelingen dieses Tages
beigetragen haben, gebührt
der Dank der gesamten Be-
völkerung des Ortes. Anna S.
B.M.

mokratischen Deutschland
unsere Stimme geben.
Dies war auch Inhalt der Re-
de des Bauern E. sowie des
Bürgermeisters und des Be-
triebsleiters des VEB (K) Mo-
dewaren Plauen.

Im September 1964 schrieb
die Freie Presse: In unserem
Kreis gibt es Milchschulden.
Über 800 Tonnen: Dass wir in
puncto Milch nicht so schlecht
dazustehen brauchten, bewei-
sen die Kollegen der Mel-
kerbrigade von der LPG „III.
Parteikonferenz” in Rodau.
Ende August konnten sie
10.000kgMilchüberdenPlan
abrechnen.DieKreisparteior-

ganisation orientiert sich zur
Abschaffung der Milchschul-
den darauf, pro Kuh und Tag
einenhalbenLitermehrMilch
zu melken. Das ist möglich,
wenn alle Reserven genutzt
werden, wenn das Futter
zweckmäßig eingesetzt wird,
wenn der Wettbewerb richtig
organisiert ist.DieMelkeraus
Rodau geben das Beispiel.
B.M.

Rodauer Melker 1964
mit Spitzenleistungen
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nung genommen hat. Die Stil-
le der Stube und die alte Uhr
beängstigten uns. Ein richti-
ges Erschrecken und wirkli-
che Furcht kam aber über uns,
wenn das betagte Uhrwerk
für einen Augenblick versag-
te und das schwere Kettenge-
wicht unter gewaltigem Ras-
seln heruntersauste, bis sich
die Kette wieder an einem
Radzahn, der noch intakt war,
fing. Es war uns, als polterten
Gerippe im Kamin hernieder,
wie es der erlebte, der das Gru-
seln erlernen wollte. Dazu
war es furchtbar finster in der
Stube, denn die Dorfstraßen

Erntefest1954

Der Haustür gegenüber war
der weißgetünchte Backofen.
Hinter dessen kleiner eiserner
Tür wusste man nicht, was da
eigentlich steckt. Eine Vor-
stellung war gegenwärtig, da
hinein wurde von Hänsel und
Gretel die böse Hexe gescho-
ben.

Der Tisch in der Ecke war blü-
tenweiß gescheuert. Er kann-
te kein Tischtuch, das einen
Makel verdecken hilft. Auf
ihn wurden beim zachen Mit-
tagsmahl die Pellkartoffeln
geschüttet. In seiner Mitte
stand die steinerne Salat-
schüssel, in die jeder seine
Kartoffel tauchte. Donner-
stags teilte der Hausvater zu
den Grünen Klößen das Salz-
fleisch aus und sonntags
sprach hier das Familienmit-
glied, welches am Kirchgang
teilgenommen hatte, das
Tischgebet. Eine Lampe gab
es nicht. Wenn die Dämme-
rung in die Nacht überging,
kroch man ins hohe Feder-
bett. Schmuck und wichtigs-
ter Teil der Bauernstube blieb
der Ofen. Auf seinen dünnen,
eisernen Ofenplatten zauber-
ten die Gießereien den ver-
ehrten Kaiser Wilhelm I., Bis-
marck und Moltke inmitten
von Blumen und Blättern - ja
ganze Landschaften oder Ge-
schichten aus dem Heiligen
Land.

Die Stube atmete Stille und
Behaglichkeit. Die Balkende-
cke, die holzgetäfelten Wän-
de, die umlaufende Bank, da-
zu die weißgescheuerte Holz-
diele gehörten zu einem ein-
fachen, strengen, doch selbst-
bewussten Bauernleben.

An der einen Stubenwand
stand das Kanapée. Auf ihm
ruhte nach dem Mittagsmahl

Der „Erbhof“ war nur ein klei-
nes Bauerngut, so recht vogt-
ländisch - fränkisch. Das
Fachwerk-Wohnhaus mit sei-
nen kleinen Fenstern und
leuchtenden Geranien hatte
im Erdgeschoss nur einen
Raum, die große Bauernstu-
be.

Auf der Ofenbank saßen ge-
wiss die Burschen und Mäd-
chen, wenn sie an Winter-
abenden „Hutzen“ gingen
und den selbstgebauten
Flachs fürs Leinen spannen.
Dabei erzählten sie Schauer-
geschichten oder sangen ihre
Rundas.

Ein Kanapée (Canapé
(franz.) bedeutet „Sofa“.)

waren unbeleuchtet. Es gab
zu dieser Zeit noch kein elek-
trisches Licht. Welch ein sü-
ßes Gefühl der Geborgenheit
überkam mich da, wenn der
Nachtwächter stündlich im
Schutz seiner Laterne und ei-
nes Spießes sang: „Hört ihr
Leute, lasst Euch sagen..!“
Ich lernte später diesen guten
Geist der Nacht kennen. Er
bewohnte ein zweifenstriges
Häuschen am Dorfteich. Sei-
ne, für mich legendäre Person
betrachtete ich in stiller, un-
ausgesprochener Verehrung.
Fortsetzung folgt B.M.
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Nach dem 30-jährigen Krieg
hatte der sächsische Staat ei-

Am 14. Juni 1661 kam es zu
einem tragischen Unglück.
Der 18-jährige Knecht des
Weißmüllers, einAndreasKöl-
bel aus Jößnitz stammend,
ackerte nachmittags am Gal-
genberg, ein zwischen dem
heutigen Waldbad Rodau und
Leubnitz gelegenes Feld. Als
ein großer Schlagregen mit
Gewitter aufkam, suchte er
unter einem Birnbaum
Schutz. Hier wurde er vom
Blitzgetroffen.DerBaumwur-
de nicht beschädigt. Der Blitz
trat oben am Hut ein und hatte
3 Löcher hinterlassen. 2 Lö-
cher, als wenn sie mit einem
kleinen Kugelgewehr ge-
schossen wurden, das 3. war
aber ziemlich groß und das
Haar am Ohr versengt. Unten
zum Fuß trat er wieder aus.
Die Schuhe waren ganz zer-
schmettertundzerschlagen.

Nachfolgender Besitzer war
Christoph Glügk. Seine Frau
und spätere Witwe scheint
recht sittsamundfrommgewe-
sen zu sein. In ihrem Testa-
ment vergaß diese weder das
Gotteshaus, noch ihren lieben
Seelsorger, Pfarrer Alexander
Laurentius und ihren Vor-
mund, den Schulmeister
Christoph Pestel. Allen ver-
machtesie jeeinenGulden.
Anfang des 17. Jahrhunderts
war Nickel Glügk der Weiß-
müller und gleichfalls von
1605 bis 1606
beimLeubnitzerGericht.

„Schöppe“

nen enormen
Geldbedarf.
Dazu führte
er alle mögli-
chen Steuern
ein. Gegen
Ende des Jah-
res 1681 ver-
langten die
sächsischen
F i n a n z e n
dringend die
Erschließung
neuer Geld-
quellen. Des-
h a l b k a m
man auf die
Idee, jeden
Scheffel Ge-

Mitte des 19. Jahrhunderts
wird nochmals die Mühle be-
schrieben. „…Südlich vom
Orte Leubnitz, kaum einen
Büchsenschuß entfernt, flließt
der Rodauer Bach, welcher
die Weißmühle mit zwei Mahl-
gängen, eine Oel- und Schnei-
demühle treibt…“

treide, der in eine Mühle ge-
bracht wurde, mit einem an
den Staat abzuführenden
„Mahlgroschen“ zu belegen.
Heute würden wir „Mehr-
wertsteuer”dazusagen. Indie-
sen Protokollen sind auchAn-
gaben zu den Mühlen enthal-
ten, wie „Weißmühle. Hat
zween Gänge, der 3te ist nicht
angericht. Aus dem Rodauer
Bach wird gemahlen. Der
Freyherr von Bodenhaußen
ist Gerichtsherr. Lorenz Lip-
pold ist Eigenthumbsbesizer.
HatPlauischMaas.“

1877 wird im Grundbuch der
Eigentümer Johann Gottlieb
Hegner (1802-1879), Mahl-
mühle mit 1/4 Hof benannt.
Dieser hatte bereits 1854 das
Mühlengebäude umgebaut.
Hiervon zeugt die Gravur sei-
ner Initialen im Türsturz über
demEingang(Fotorechts).
Am 2. April 1884 war der 35-
jährige, aus der Eichmühle bei
Netzschkau stammende Karl
August Grimm Eigentümer.
Er zeigte an, dass der Bau des
Backofens mit Backstube aus-
geführt ist und beabsichtigt,
denselben inGebrauchzuneh-
men.
Am 13. Juli 1907 schlug zur
Mittagsstunde der Blitz in die
Scheune ein. Die Scheune und
weitere Wirtschaftsgebäude
brannten nieder, während das
Wohngebäude und die Mühle
verschontblieben. Innur6Wo-
chen wurde die Scheune, wie
sie heute noch steht, aufge-
baut, so dass Anfang Septem-
ber die Ernte in ihr noch unter-
gebrachtwerdenkonnte.
Durch Erbschaft ging die
Mühle am 7.11.1913 auf
Martha Lina Fahrner, geb.
Grimm über. Sie verkaufte
diese im Mai 1927 an die Ge-
brüder Otto und Paul Metz-
ner aus Weischlitz. Nachdem
Otto Metzner seinen Bruder
Paul ausgezahlt hatte und die-
ser in der Nähe von Schleiz
ein Sägewerk errichtet hatte,

Die Geschichte der Weißmühle

Die Weißmühle am Rosenbach, kurz vor Leubnitz.

Ab 2004 gab es mehrere Jah-
re eine gut frequentierte Gast-
stätte im Mühlengebäude.
Heute befinden sich neben
dem Mühlengebäude ein mo-
dernes Sägewerk von Jürgen
Witt und im Gebäude eine
Zimmerei seines Sohnes Tho-
mas.

Die Weißmühle war im 20.
Jahrhundert gleichzeitig
Mühle und Sägewerk. Von
1927 bis 1971 wurden Rog-
gen und Weizen vermahlen,
anschließend bis 1990 Fut-
termittel für die Bauern der
Umgebung geschrotet. Seit
1990 ist lediglich das Säge-
werk noch in Betrieb. 1988
übernahm der Sohn vonAnni
und Hugo Witt, Jürgen Witt,
den kleinen Familienbetrieb,
in dem er bereits arbeitete
und legte 1990 den Grund-
stein für ein neues Sägewerk.
Das Wasser bekam die Weiß-
mühle über einen Mühlgra-
ben entlang der Straße von
Rodau nach Leubnitz. Die
Wehranlage befand sich bis
1950 unterhalb des Waldba-
des Rodau. Sie besteht heute
nicht mehr. Bis 1941 wurde
die Mühle durch ein Wasser-
rad angetrieben. Danach
übernahm eine Spiralturbine
diese Aufgabe. Sechs Jahre
später erfolgte der Anschluss
an das örtliche Stromnetz.

war er bis zu seinem Tod im
Jahre 1980 Besitzer der Weiß-
mühle. Danach folgte seine
TochterAnni Witt geb. Metz-
ner als Eigentümerin.

B.M. / Quellen: Kirchen-
buch, Leubnitzer Nachrich-
ten

Vier Generatonen der Weißmüller. V.l.n.r. Hugo Witt (1929-
2020), Jürgen Witt, Thomas Witt und Paul Witt.

Die Initialen „J.G.H. 1854"
zeugen vom Umbau der Müh-
le in diesem Jahr durch Jo-
hann Gottfried Hegner.

In einer weiteren Eintragung
in einem Erbbuch von 1506
wurde der Pachtzins niederge-
schrieben. Es hatte ein
„Heinntz Glück inn der
Weyßmül“1Groschen,6Pfen-
nige, 1 Heller Erbzins an das
Amt Plauen, welches Oberge-
richt war, zu zahlen. Zudem
musste er mit dem Beil zum
Mühlenbau in Plauen fronen
und mit 3 anderen dem Plaue-
ner Stadtmüller gegen Mahl-
zeiten und Bier bei größeren
Mühlenarbeitenhelfen.
Am 16. August 1518 gelangte
die Weißmühle in den Besitz
der Röder, nachdem diese sich
beimKurfürstenbeschwerten.
Der Weißmüller wurde damit
den Leubnitzer Gerichtsunter-
tanengehöriganerkannt.

Der Name „Weißmühle”
kommt vom Familiennamen
„Weiß”. So hieß einst der Er-
bauerdieserMühle.

Bereits vor über 500 Jahren
gab es die Weißmühle am Ro-
senbach zwischen Rodau und
Leubnitz. Die erste Erwäh-
nung findet man in einem Erb-
buch. Diese Erbbücher ließen
die Landesherren anlegen, um
alle Besitzwechsel oderAbga-
ben schriftlich festzuhalten.
So werden unter der Eintra-
gung vom 1. Juni 1495 die Le-
hen von Churfürst Friedrich
und Herzog Johann zu Sach-
sen aufgeführt. In dieser Auf-
führung stehen neben vielen
anderen Gütern auch das Vor-
werk Lewbenitz und die
Forst-undWeißmühle.

Eine Karte von Adam Friedrich Zürner (1679-
1742) um 1730 zeigt eine „Weissemühle”.
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08539 Rosenbach/Vogtl., Bernsgrüner Straße 18 Tel.: 037431 - 869-0
Fax: 037431 - 869-29
E-Mail: post@rosenbach.de

Gemeinde Rosenbach/Vogtl.www.rosenbach.de

Zahnarztpraxis Henrik Reichardt Tel.:037431 - 33 32

Samstag / Sonntag bei Bereitschaft: 9 - 11 Uhr (Tageszeitung)

Dienstag:

Samstag:

Montag:

Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:

8.00 - 11.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  /  16.00 - 19.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr  /  13.30 - 19.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr  / 13.30 - 18.00 Uhr
8.00 - 11.00 Uhr

(gerade Woche)

7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr
7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr
7.30 - 12.00 Uhr

Dienstag:

Donnerstag:
Freitag:

Montag:

Mittwoch:

Arztpraxis Frau Dipl.- Med. Heike Kaminke Tel.: 03741 -52 26 34

S p r e c h z e i t e n

Sprechzeit: nach telefonischer Vereinbarung08523 Plauen, Europaratstraße 11

Forstrevier Mehltheuer - Revierleiter Herr Mathias Schmidt
Behördenzentrum Forstbezirk Plauen Tel.: 0174/3379612

Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:

Montag:
Dienstag:

geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 18.00 Uhr0
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0

geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0

Termine außerhalb der Öffnungszeiten bitte mit den einzelnen Ämtern telefonisch vereinbaren.

Montag, Dienstag und Donnerstag 19 - 7Uhr,

Mittwoch und Freitag ab 14 Uhr

sowie am Wochenende

Rettungsleitstelle PlauenÄrztlicher Notdienst
Tel.: 116117

Kirchgemeinde Rosenbach/Vogtl. www.kirche-rosenbach.de

Kirchgemeindebereich St. Nikolaus Rodau/Schönberg:

Pfarramt: Tel.:037431 - 3554
08539 Rosenbach/Vogtl., OT Leubnitz Fax:037431 - 88271

Kontakt über Pfarrer Kreßler - Tel.: 037431-3267 oder Mobil: 0171-12 30 063

Schneckengrüner Str. 1 E-Mail: kg.rosenbach@kirche-rosenbach.de

Kirchgemeindehaus 08539 Rodau Schönberger Str. 1,

E-Mail: pfarramt_syrau@t-online.de

08523 Plauen, Gartenstraße 1

08539 Rosenbach/Vogtl. OT Leubnitz, Hauptstraße 1

und nach Vereinbarung

Sprechzeit des Bürgermeisters: Dienstag: 16:00 - 18:00 Uhr

Akute Notfälle: 112

9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr
8.00 - 12.00 Uhr / 14.00 - 16.00 Uhr

8 0 2.  0 - 1  .00 Uhr
9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr
8.00 - 12.00 Uhr

Montag:
Dienstag:

Donnerstag:
Mittwoch:

Freitag:

Arztpraxis Dr. med. Mario Klein Tel.: 037431 -867 629
08539 Leubnitz, Hauptstraße 38

30.09.2024
Urlaub:

bis
02.10.2024

Montag

Montag

Dienstag

Dienstag

Dienstag

Mittwoch

Mittwoch

Mittwoch

Donnerstag

Donnerstag

Donnerstag

Freitag

Freitag

Freitag

Freitag

Samstag

Samstag

Samstag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

41. KW

4 . KW2

43. KW

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

44. KW

10.30 Gottesdienst in der Kirche
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Ende der Sommerzeit
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Wert-stoffe Wert-
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Reformationstag

Erntedankfest

Tag der Deutschen Einheit

B
I
O Biotonne

B
I
O Biotonne

Restabfall

Blaue TonnePap
ier

Gelbe SäckeWert-stoffe Wert-

stoffe

19.00Versammlung Heimatverein
ehemal. Bürgerhaus Rodau

13.00 - 17.00 Graffitiworkshop Teil 1
Bolzplatz Rodau

13.00 - 17.00 Graffitiworkshop Teil 2
20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

9.00 Gottesdienst in der Kirche

Eine Reise in den Norden
Die Rodauer Eva und Hartmut
Pasoldführte ihreReise immer
weiter nordwärts in die Nordf-
jorde Norwegens. Dort kamen
siezumPorsangerfjordmitsei-
ner vielfältigen Geologie und
Natur. Höhepunkt war eine
Wanderung im Stabbursdalen-
Nationalpark. Der weltweit
nördlichste Kiefernwald mit
Exemplaren bis 500 Jahren ist
hier zu finden. Zudem konnten
sie einige Moltebeeren sam-
meln. Nachdem sie den nörd-
lichsten Punkt der Reise er-
reicht hatten, ging es wieder
südlich durch eine Ecke von
Finnland in den Norden von
Schweden. Dabei überschrit-
ten sie mehrmals den Polar-
kreis und besuchten das Serri-

Naturreservat. Besonders be-
eindruckend waren die schwer
zu erreichenden Stromschnel-
len des Flusses Piteälven, die
Überquerungen Schwedens
höchstgelegener Passstraße,
derFlatruet,wogroßeRentier-
herden zu Hause sind, und die
intensivenPolarlichteranuner-

wartetenStellen.
Nun geht es süd-
lich weiter, da der
Winter im Nor-
den bald Einzug
hält, aber bis zum
Hafen ist es noch
ein weites Stück.
B.M.nachE.P.
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